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1. Technisch-ökonomische Veranlassung 
Die im vorhergehenden Beitrag aufgezeigte erheblich gewadhse-
ne BeanspruchUng der Ufer verlangt eine stabile und eroeloDe-
, - _.---- --- .---
sichere Bedeckung der Böschungen. Die techniQch-ökonomischen 
Erwartungen, die an die Dauerhaftigkeit solcher Uferdeckwerke 
gestellt werden, bedingen eine Böschurigsneigung von 1 : 3 Und 
fl.acher, die Ausbildung eines kräftigen BHschungsfUsses, auf 
den sich die anschließende Bedeckung 'stUtzen kann sowie die ' 
zuverlässige Sicherung gegen eine Böschungsdeformation. 
Damit ist die Bedeutung einer funktionssicheren Filterunterbet-
tung gekennzeichnet, die bei Anwendung natürlicher Erdstoffil-
ter nach den Ublichen Filterregeln Zu bemessen ist. ' 
FUr Neubauten, Erweiterungen oder umfangreiche Rekonstruktionen 
von Schiffahrtskanälen bzw. FluBufern können das transport-
gUnstige Bereitstellen natürlicher E:x;dstoffe na'ch Menge und 
Eignung sowie der qualitätsgerechte Einbau Probleme mit sich 
bringen. Eine Substitution durch geeignete textile Filterstoffe 
kann den Erschließungs-, Transport- und Bauaufwand erheblich 
reduzieren. Voraussetzungen sind eine materialgerechte Anwen-
dung und Einbautechnologie. 
2. Auswahl- und Einsatzkriterien 
2.1. Das Lanezeitverhalten eines textilen Filterstoffes ist 
ein wesentliches Entscheidungskriterium fUr seinen Einsatz. 
Hierbei spielen sowohl materialspezifische als auch Milieufak-
toren und ihre Wechselwirkung eine bedeutende Rolle. 
- Mineralfasermatten ,aus Basaltfaeern, Glasfasern und E-Glaseel-
de unterliegen im unter Wasser eingebauten Zustand ständigen 
Auslaugungs- und Reaktionsprozessen, dem Abrieb sowie Faser-
verkUrzungen und Zerkleinerungen. Aus Versuchen werden Ein-
satzzeiten von lediglich 10 bis 20 Jahren geschätzt, wehalb 
eine weitere Betrachtung als Wasserbaufilter ausgeschlossen 
wird j 1 j. 
- Hochpolymere Stoffe altern zunehmend unter ständigem Einfluß 
von Sauerstoff und UV-Strahlung sowie bestimmten chemisch 
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reagierenden Abprodukten. Dem muß der Aufbau der Deckwerks-
konstrukt~on Rechnung tragen. Konstruktion und Einbautech-
nologie haben ferner die Langzeitbeständigkeit durch span-
nungsfre1e Einbettung des Filterstoffes und .Aufrechterhal-
tung der Porengr6ße zu sichern. Aus Langzeitversuchen im 
biologisch aktiven Milieu in der Böschung eines natürlichen 
Gewässers, der Anwendung im Fluß- und Kanalbau weitgehend 
entsprechend, ergeben sich / 2 / 
• meßbare Festigkeitsminderungen, die eine differenzierte 
Beständigkeit annehmen lassen, wie 
ca. 20 Jahre für Polyamid, 
ca. 40 Jahre für Polyester 
• keine meßbaren Festigkeitsminderungen· mit einer geschätzten 
Beständigkeit von 
ca. 50 Jahren und mehr für Polyacrylnitril (Wolpryla R), 
Polyvinylchlorid (Piviacid R) und 
Polyäthylen niederer Dichte. 
2.2. Der Reibungsbeiwert zwischen hochpolymeren textilen Filter-
stoffen und Lockergestein hängt von der Adhäsion sowie der Ober-
flächenrauhigkeit und Korngr6ße der Kontaktmaterialien ab. 
Abb. 1 zeigt kennzeichnende Reibungsbeiwerte für ausgewählte 
Einzelbeispiele in Abhängigkeit von der Korngr6Be bei Einkorn-
fraktion und im wassergesättigten Zustand bei einer Normal-
spannung von (J' N <: 50 kPa / 3 /. DieBe Beispiele zeigen im Prin-
zip dle Anwendungsm6g1ichkeit für B6schungsneigungen von 1 : 3 
und flacher. 
2.3. Die Festigkeit hochpolymerer textiler , Filterstoffe be-
stimmt entscheidend ihre Kombinationswirkung innerhalb der 
Deckwerkskonstruktion und die Einbautechnologie. Die Forderung 
nach spannungsfreier Lagerung und Sicherung der wirksamen Po-
rengr6Be wird erfüllt, wenn die Textilbahnen locker auf dem 
vorbereiteten Planum ausgebreitet und etwa, wie in Abb. 2 dar-
'gestellt, festgelegt werden. Spitze und kantige Steine sind 
aus der Uferbettung zu beseitigen oder mit einer Schutzschicht 
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Abb. 1 ft.usgewählte Reibungsbeiwerte aus Schnellscherversuchen 
1 = voluminöser Faservlies (Polyester) 
2 und 3 = zweidimensionales Textil 
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Abb. 2 Schüttsteindeckwerk mit Textilfilter 
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ausreichend zu überdecken. 
Luttbereifte Geräte können die textilen Stoffe befahren, wenn 
es· nicht zum Kurvenfahren, zu Beschleunigungs- oder Brems-
strecken kommt. Damit können Hebezeuge, Förderbänder und Last-
kr~ttwagen zum Aufdecken weiterer Deckwerksschichten gefahrlos 
zum Einsatz gebracht werden. , 
Betonplatten werden unmittelbar auf der Filterbahn verlegt. 
Auf .einige textile Stoffe, wie z. B. Grisutennessel, kann 
grober Schotter bis maximal 150 mm Kantenlänge aus geringer 
H6heohne Schaden geschüttet werden. Auf die übrigen textilen 
Stoffe und bei Kantenlängen über 150 mm ist eine Schutzschicht 
aus rundk6rnigem Kies aufzubringen, die sich im Betrieb aus 
~en oberen Böschungsbereichen verlagern wird. Daraus erwächst 
die Forderung, nur solche Steingrößen zu verwenden, die unter 
den angreifenden Schraubenstrahlen und Wellenkräften keine Be-
wegungen erfahren, damit keine Reib- und Scheuerwirkungen ver-
ursachen. 
Die Arbeitsgänge werden vereinfacht bei Anwendung einer Fertig-
bahn mit aufgehefteten Betonprismen. Hierbei erfolgt eine Zug-
beanspruchung des Textils beim Einbau aus dem Gewicht des frei 
herabhängenden Teilstückes. 
In der Wasser-Luft-Wechselzone ist durch den Lichtzutritt zum 
hochpolymeren textilen Filterstoft zwischen den Betonsteinen 
die Dauerfestigkeit gefährdet., Inwieweit mit einer Schmutz-
oder Pflanzenüberdeckung gerechnet werden darf , ist aus den 
Umwelteinflüssen abzuschätzen. 
2.4. Das KornrUckhaltevermögen und die Wasserdurchläsaigkeit 
des ho~hpolymeren textilen Stoffes ,bestimmen schließlich den 
Einsatz als Filter zum Schutz des Basiserdstoffes vor Verfor-
mUngen. 
Dabei sind im Kanalbau 2 Lastfällezu unterscheide'xi ': 
.. Konstante '. Si ckerwasserstr<:i'mun'gsrichtung , 
- ständig wechselnde Sickerwasserströmungsrichtung, die gleich-
zeitig eine Bewegung des textilen Stoffes hervorruft. 
Der letztere Lastfall wird unter dem Wechsel von Wellenauf-
lauf und Wasserspiegelabsenkung der Normalfall ~ein, der für 
die Eignung zu prUfen ist. 
Die Porengröße und Struktur des textilen Stoffes mUssen ein' 
stets ausreichendes Kornrückhaltevermögen besitzen und sicher 
gegen Kolmation sein. Inwieweit Schwebstoffe , organische 
Inhaltsstoffe · des Kanalwassers, Ölfilm und Schwemmsel die 
Poren selbst beim Lastfall 2 dauernd verstopfen können, ist 
noch nicht voll erwiesen. 
Die VTasserdurchlässigkeit des textilen Filterstoffes kann nur 
im System mit dem zu schützenden Basiserdstoff gesehen werden. 
Es wird als Kriterium der "Durchströmungswiderstand W" empfoh-
len. 
W= 
.1h piezometrischer Druckhöhenverlust am Textil 
vf Filtergeschwindigkeit im unmittelbar vor dem Textil be-
findlichen Lockergestein 
Das gestattet die technisch-ökonomische Auswahl eines hinrei-
chend geeigneten hochpolymeren textilen Stoffes (Abb. 4). 
Wird die Filterfläche mit einer Steinschüttung bedeckt, ist 
mit ausreichender Filterwirkung zu rechnen. 
Die Anw~ndUng von Betongitterplatten oder o. a. Betonsteinen 
läßt die exakte Ermittl~ng der wirksamen, unbedeckten Filter-
fläche zu. Sie bestimmt die Größe eines sich bildenden Sicker-
wasserdruckes und über vf den zulässigen Durchströmungswider-
stand, wobei vf als Anströmgeschwindigkeit 10 crnls nicht über-
schreiten sollte. 
Bei Anwendung von Betonplatten mit relativ sehr geringer Fu-
genfläche kann die Wasserdurchlässigkeit versagen und zu einem 
Wasserüberdruck unter der Platte führen. Mit Analogieverfahren 
lassen sich diese Verhältnisse überprüfen. 
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Abb. 3 Prinzipdarstellung des ~ inbauvor g anges einer Beto~­
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Abb. 4 Prinzipdarstellung der Beziehung W 
stabilen Erdstoffes zum Textilfilter 
f (d) eines 
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3. Zusammenfassung und Empfehlung 
Das Projekt der Deckwerkskonstruktion und Einbautechnologie 
unter Verwendung hochpolymerer textiler Filterstoffe erfor-
dert stets eine 
- geotechnische und geohydraulische Untersuchung des Basis-
erdstoffes der Böschung, 
- textiltechnische Untersuchung der ausgewählten Stoffproben, 
- Projektierungsrichtlinien und 
- Mustereinbautechnologie mit Vorschriften zur Qualitäts-
kontrolle. 
Die fortgeschrittenen Erfahrungen in ·der Anwendung hochpoly-
merer textiler Filterstoffe dürften ausreichen, um von den 
heute noch üblichen Werkstandards über eine nationale Stan-
dardisierung zur Ausarbeitung internationaler Empfehlungen 
überzugehen. 
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